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Sonnabend , den 9 . Dezember 1NÄÄ

Der Rat öer vier .
Beginn der Ministerpräsidenten - Konferenz in London .

London , 9. D- zember . ( BIS . ) Die gesamte presse weist aus

die Vedcolnog der heute vormittag 10 Uhr 30 Minuten beginnenden

Konferenz der vier alliierten Premierminister in Downivgstreet über

die Reparalionssrage hin . . Daily Telegraph " zusolze hat Japan
erneut den Antrag aus Zulassung zur Konferenz gestellt . Die

. Times " schreiben , das Hauptziel der Konferenz sei Wirtschaft -

liche Miederherstellung und nicht die vurchfüh -

rnng von Zwangsmaßnahmen , wie die grplanle De -

sehuvg des Ruhrgebietcs oder die llebertragnug der Autonomie im

Rheinlande an französische Beamte , die die finanzielle Erholung
Denlschlands und die Stabilisierung der Mark völlig unerreichbar
machten . Strenge Druckmaßnahmcn und Sanktionen dürsten nur

angewandt werden , falls sich die deutsche Regierung weigern
sollte , die ihr auserlegten Maßnahmen durchzuführen . Eine An¬

leihe irgendeiner Art sei vollkommen unmöglich , bevor die deutsche
Währung stabilisiert sei .

. Daily Telegraph " zufolge herrscht in manchen britischen Kreisen
eine hoffnungsvolle Ansicht über gewisse Seiten der deutschen An¬

leihevorschläge . da die neue deutsche Regierung eine Regierung der

Industriellen sei . Zrankreich sei sich bewußt , daß die Beschlagnahme
des Ruhrgebiets und die Uebernahme der Rheiniande in eigene
Verwaltung bei der britischen Oefseatlichkeit aus Ablehnung

stoße , uud es wisse auch , daß Amerika sich noch energischer wider¬

setzen würde . Wenn England beiseite stehen würde , so würde es
eine solche Aktion veruricilen . Diese Erkenntnis erklär� zwsisellos
die poincare zugeschriebene ZIcigung . die Erörterung ans ein von
Garantien abhängiges Moratorium zu beschränken . Für ein be¬

dingungslose » Moratorium trete niemand mehr ein .

Nene Absage Amerikas an Frankreich .

Landau . S. Dezember . ( MTB . ) In seiner Botschaft an den

Kongreß sagte Präsident H a r d i n g über die auswärtigen An¬

gelegenheiten u. a. : Wir verlangsu von niemanden , daß er die Der -

lmtwortung für uns übernähme , und wir übernehmen auch keine

Verantwortung , die die anderen selbst tragen müssen , denn anderen¬

falls werden die Nationen hoffnungslos im Internationa¬

lismus versinken .

Englische Erwartungen .
London . S. Dezember . ( EP . ) In hiesigen politischen Kreisen

erwartet man , daß den Alliierten während der Konferenz neu «
deutsche Vorschläge zugehen werden , die in der Hauptsache
eine große Anleihe von IZh Milliarden Eoldmark vorsehen , die zur
Hälfte in Deutschland , zur Hälfte im Ausland aufgelegt und zwei
Drittel für die Reparationszahlungen oerwendet werden sollen .

Borschläge des britischen Jnduftricverbandes .
London . S. Dezember . ( WTA. ) Der Verband der britischen

Industrien hat in dieser Woche dem Premierminister bei einer
UUÜ „ � t � _ _ _ __ _ __ _ _�_ _ __ _ _ __ _�

Unterredung zwei Schriftstücke unterbreitet , von denen dos eins Ttirtcns im Schwarzen Meer , später noch genauere Erklärungen
mit den , n t er a l l - 1 e r t en Schulden , das andere mit der zuni Sachverständigenberatttugen abzugeben . Aber erst wenn

die Zahlung öer „ Süße *.
Paris , 9. Dezember . ( TU. ) Havas meidet : Angesichts der

Ziachrichlea aus London und Paris will man in Berlin unter allen

Umständen jedem vorwand zur Ergreifung von Pfänder » in den

Rheinländern entgehen . Da diese Ueberlegung allen anderen vor¬

ausgeht . wird die von der Bolschasterkonfercu , geforderte Buße

gezahlt werden .

Knilliug über die Berliner Verhandlungen .

München . 8. Dezember . ( Mib . ) Ministerpräsident v o n K n i l -
l i n g hat sofort nach seiner Rückkehr von Berlin die Führer der

Koalitionsparteien im bayerischen Landtag über die Verhcmdlungen
mit der Reichsregierung verständigt . Die Mitteilungen des Minister -
Präsidenten wurden von den Koolitionsführern in ihrem vollen Um -

fang gebilligt . B. Knilling setzte sich beut « in gleicher Weise auch
mit den Führern der Parteien in Verbindung , die nicht zur Koali -
tion gehären , da es sich um eine hochbcdeutsame staatspolitische An -

gelegenheit handelt Auch ihnen wird er die gleichen Mitteilungen
machen , wie den Koalitionsfüh ' . ern . Der Ministerrat wird oermut -
lich am Sonnabend zusammentreten . Am Montag nachmittag will
Ministerpräsident v. Knilling die Crklärunaen über die Stellung -
nähme Bayerns zu den Forderungen im Staatshaushaltsausschuß
des bayerischen Landtages abgeben . Von einer Behandlung der

Angelegenheit im Plenum ist zunächst abgesehen worden .

die Meerenyenfrage .
Annäherung zwischen den Türken und de « Verbündeten .

Lausanne , 9. Dezember . ( MTV . ) In der gestrigen Nachmittags -
fitzung über die Mcerengenfrage erteilte Lord C u r z o n im Namen
der Alliierton die Antwort auf die türkischen V- o r -

schlage und stellte mit Befriedigung fest , daß die Türken im
Prinzip sowohl die EntMilitarisierung und dos Durchfahrtsrecht der
Handelsschiffe als auch die Bildung einer internationalen Kommission
anerkennen . Indem er die einzelnen türkischen Forderungen und
Einwände durchging , bemerkte er , daß in keinem Punkte unüber -
windliche Hindernisse beständen , und daß nunmehr die Sachverstän -
diqen daran gehen könnten , die Gegensätze auszugleichen . Die größte
Schwierigkeit sehe er in den türkischen Forderungen betreffend die

Lnselfrage .
Im Namen Japans wies H a y a s ch i aus das große Interesse

hin , das sein Land als Seemacht der Meerengensrage entgegen¬
bringe . Er teil ' die amerikanisch « Auffasiung und hoffe , daß eine
völlige Einigung zwischen der alliierten und der türkischen These
ermöglicht werde .

T s ch i t s ch e r i n , der erklärte , daß er erst heute das türkische
Projekt kennen gelernt habe , bemerkte , daß der ollgemeine Teil der

türkischen Antwort über die Entmilitarisierung von der russisch -
ukroinisch - georgischen Delegation geteilt werde . Was die praktischen
Vorschläge bewcffe , so hänge die endgültige Stellungnahme der

russischen Abordnung von der genauen Prüfung der einzelnen
Klauseln ab . Die russische velegalion bchnlle sich das Recht vor .
unter Wahrung ihrer Auffassung von der Zkolwendigkcil der Sper¬

rung der Meerengen für die Kriegsschiffe durch die souveräne
Türkei und ihre Bescstlguvg zum Zwecke der Tlufrechtcrhalkung des

Lage des deutschen und der europäischen Wechselkurse
beschäftigt .

Hinsichtlich der interalliierten Schulden nimmt der Verband an ,

daß weder Zinsen noch eine Rückzahlung des Kapitals seitens der

europäischen Schuldner Großbritanniens in nächster Zeit geleistet
werden können , ist aber der Ansicht , daß eine Streichung dieser

Schulden bedeuten würde , daß Großbritannien seine Haupthandels -

waffe bei irgendeiner zukünftigen Abmachung fortwürfe . Nachdem

der Verband die riesigen Lasten erwähnt hat , die Großbritannien

durch die Bezahlung seiner Schulden an die Vereinigten Staaten

aufgebürdet werden , fährt er fort : Großbritannien kann es nicht

länger ertragen das einzige Land zu fein , das sein « Schulden be -

zahlt , und sofern nicht die anderen Länder einige Neigung zeigen .
den ihnen zukommenden Teil an der Last zu trogen , sollte von den

rechtmäßigen Ansprüchen Großbritanniens nichts nachgelasicn
werden .

Der Verband unterstützt von Herzen die allgemeinen Vorschläge
zum Wiederaufbau der deutschen Wahrung , die in
dem Bericht von K e y n e s Brand und E a s s e l an die deutsche
Regierung entHallen sind Es scheint aber wenig Aussicht vorhanden
zu s « n , daß irgendeine deutsche Regierung stark genug wäre , um
da - deutsche Volk zu zwingen die industrielle Aerichiebunq und dte

schweren Steuern zu ertragen. ' die eine Folge der Stabilisierung der
Mark fem wurden . ( ? ) Den, , Slabilisicrung der Mark nicht er -

folgte , so würde dies ,nm finan ' iellen und wshrscke . nlich sozialen
Zusammenbruch Deutschlands sührni . und dieser würde sich auf die
benachbarten Lander ausdehnen und ihre finanzielle Lage ernstlich
aefährden . Der Verband nimmt jedoch natürlich an , daß die britische

der endgültige Text vorliege , könne sich die russische Abordnung dar -
über entscheiden , ob sie unterzeichnen werde oder nicht . ( Tschitscherin
scheint also türkischer zu sein als die Türken selbst ! Red . )

Alle strittigen Punkte werden nunmehr von den Sachverstän -

digen bearbeitet werden , lieber die nächste Sitzung des Gesamt -

ausschusses wurde noch nichts bestimmt .

fintifemitifche Ausschreitungen .
Bukarest , 8. Dezember . < WTB . ) Im Zusammenhang mit anti -

semitischen Kundgebungen und Ausschreitungen der Sutdentenschaft

in Klausenburg und Bukarest zog in I a s s y , einer Stadt mit über -

wiegend jüdischer Bevölkerung , nach einer studentischen Versamm -

lung eine 2909 Personen zählend « Volksmenge vor die Blätter

„ Opinis " und „ Lumea " und zertrümmerte die Redaktionen und

Druckereien vollständig . Der Schaden beziffert sich auf Millionen .

Sämtliche jüdisehe Geschäfte sind geschlossen . Nachmittags kam es

zu neuen Unruhen und Zusammenstößen , bei welchen viele Personen

verletzt wurden .
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die irische tzölle .
London , 9. Dezember . ( WTL . ) Zwei der hervorragendste ,

irischen Rebellensührer Rory O' Eownor und Liom Mellowes sind
gestern vormittag zusammen mit zwei anderen Führern der Aus -
ständischen in Dublin hingerichtet worden . Amtlich wird er -

h»! - " , - " ' " . u imiinu jeoocy natürlich an , vup Uic , klärt daß es sich dabei um eine Vergeltungsmaßnahme
Regierung gebührende Aufmerksamreit der Gefahr widmet , die darin für die gestern erfolgte Ermordung des Deputierten Haies und um
bestände , wenn man der deutschen Industrie erlaubt - sich aus der , ein « feierliche Warnung an diejenigen handle , die sich gegen das

gegenwärtigen Knsis weniger schwer belastet aufzurichten als die irisch « Volk oerschworen hätten .

britische Industrie . ( ! ) Der Verband schlägt�or , daß Deutschland ein - -

Moratorium angcooten und ihm das Versprechen gegeben
wird , daß , wenn nach der Stabilisierung der Mark dt « Reparations -
zahlungen wieder aufgenommen werden , fr auf einer neuen

_ _ _ _ _.vr. --*.» rtiirnphniit mprfion ivtfvom x; -, � . s.
Grundlage aufgebaut werden , indem die jährlichen Zahlungen »ich
einer gleitenden Skala eriolgen und in einem gewissen Verhältnis
zu dem Gesamtumfang « des deutschen Ausfuhrhwzdels stehen sollen .

Der schwedische Ministerpräsident Genosse Vrauking ist unter
B- ibehaltung seiner bisherigen Aemter zum Vertreter Schwedens
im Völkerbund ernannt worden .

Dollar : 5550 .

Llopö George gegen poincare .
Gegen den französischen Annexionismus .

Vor einigen Tagen mar angekündigt worden , daß der

kürzlich gestürzte englische Ministerpräsident Lloyd G e -

o r g e in einer Artikelserie Stellung zu dem gegenwärtigen
Problem der Weltpolitik nehmen würde . Diese Aussätze sollten
gleichzeitig in je einer Zeitung der größten Länder Europas
und Amerikas erscheinen , im Londoner „ Daily Chronicle " , der
bereits in der Ministerpräsidentschaft Lloyd Georges als

Sprachrohr der Regierung galt , im „ New Pork American " , im

Pariser „ Journal " usw . Es ist nun bei dem gegenwärtigen
Stand des englischen Pfundes zur Mark nicht jedermanns
Sache , sich das Llbdrucksrecht der Aufsätze eines Lloyd George
. für Deutschland zu sichern . Für Herrn S t i n n e s aber , der

seine Rohstoffe in allen Ländern zum Weltmarktpreis und in

seinem eigenen Lande sogar über den , Weltmarltpreis absetzt ,
war es wohl eine Kleinigkeit , die nötigen Pfunde aufzubringen ,
um der ihm gehörenden „ Deutschen Allgemeinen Zeitung "
diese Sensation zu sichern .

Ist nun dieser erste Artikel , den Lloyd George dem „ Pakt
mit Frankreich " widmet , wirklich eine Sensation ? In Eng -
land , Frankreich und vor allem Amerika mag er wohl großes
Aufsehen erregen und wir hoffen , daß er d o r t so sensationell
und aufrüttelnd wirken wird wie nur möglich . Für uns
Deutsche aber enthält dieser Artikel eigentlich nichts Neues ,
es sei denn eine Bestätigung alles dessen , was wir feit
Jahr und Tag über die Absichten und Taten der f r a n�-
zösischen Politik am Rhein nur allzu gut wissen
lind am eigenen Leibe spüren . Indessen die Tatsache allein ,

daß diese Bestätigung aus der Feder des Mannes stammt ,
der bis vor zwei Monaten der mächtigste Mann des mäch -
tigsten Weltreiches war , verleiht ihr natürlich auch für den

deutschen Leser einen besonderen Wert , so daß ohne weiteres

zugegeben werden darf , daß die Stinnessehen Valutareserven
ausnahmsweise einmal der Allgemeinheit zugute
kommen .

Zum äußeren Anlaß seines ersten Aufsatzes hat Lloyd
George die Anklage genommen , die C l e m e n c c a u während
seiner Propogandareise in den Bereinigten Staaten gegen
England wiederholt erhoben hat , wonach die englische Re -

gierung Frankreich gegenüber einen W o r t b r u ch begangen
habe , in dem es das versprochene Garanticabkommen

für den Fall eines deutschen Angriffs nicht abgeschlossen habe .
Jeder in Fragen der Wcltpolitik auch nur halbwegs versierte
Leser weiß , daß ein solcher Vorwurf , wenn überhaupt , so doch
nur gegen das amerikanische Parlament gerichtet wer¬
den könnte , da durch dessen Ablehnung der Ratifizierung des

Versailler Vertrages auch der ursprünglich geplante Garantie -

pakt ( England ' - Amerita - Frankreich ) ins Wasser fiel . Lloyd
George stellt bei dieser Gelegenheit fest , daß dieser Ursprung -
liche Pakt von Wilson und von ihm selbst lediglich zur Ab -

wehr des französischen Imperialismus vor -
geschlagen wurde , d. h. um Clemenccau , Tardieu und Foch
davon abzubringen , das linke Rheinuser zu annektieren . Bei
dieser Gelegenheit weist Lloyd George auf die Gefahr hin , daß
sranzösischeneits der Versuch gemacht werde , die Besetzung
des Rheinlandes bis zur vollständige » Vertragserfüllung , d. h.
dank einer „geschickten Behandlung der Reparationssrage "
durch das französische Auswärtige Amt „ unter diesem oder
jenem Vorwand ins U n g e m e s s e n e "

zu verlängern .
Lloyd George betont bei dieser Gelegenheit eindringlich den
rein deutschen Charakter der linksrheinischen Gc »
biete ( wir nehmen an , daß er sich dessen bewußt ist . daß dies
im vollen Umfange auch für das Saargebiet gilt ) und hebt die
Gefahr hervor , daß jene annsxioniftische Politik Frankreichs
zu einem deutschen Befreiungskriege führe . Er
erklärt es für notwendig , die Franzosen schon jetzt zu warnen ,
daß bei einem solchen Kriege die Sympathien Großbritanniens
und Amerikas „offen auf der Seite derjenigen sein werden ,
die für nationale Freiheit kämpfen " . Er fügt hinzu : „ D i e
Zeit ist gekommen , daß diese Dinge gesagt�
werden . .

Mit Verlaub : diese Zeil war schon l ä n g st gekomnxiij
diese französische Theorie datiert nicht von gestern , sie ist viel -

mehr ganz ofsrziell von Poincare bei seinem Regierungs¬
antritt im Januar 1922 sowie in seiner berüchtigten Rede

von B a r - l e - D u c während der Konferenz von Genua aus -

gestellt worden . Lloyd George hat es damals als Minister -

Präsident leider unterlassen , ihr mit aller Entschiedenheit
�entgegenzutreten , obwohl er gerade in Genua den besten An -

laß " dazu gehabt hätte . Es bleibt uns demnach nur noch zu

hoffen , daß die Mahnungen und Warnungen des ehe -

m a l i g e n Premierministers die gleiche heilsame Wirkung er -

zielen , die sie aus dem Munde eines aktiven Premier -
' Ministers gehabt hätte . Leider lehrt die Erfahrung, , das ;
�solche nachträglichen Anklagen allzu sehr an Wirkung verlieren

infolge der unvermeidlichen und sehr naheliegenden Gegen -

frage : „ Warum tatest d u nichts dagegen , als du die Macht
in Händen battest ?"

Lloyd George erzählt wester , daß er trotz der amerikani -

scheu Ablehnung und um den friedlichen Wiederanfban



Europas zu fördern , Frankreich ein schriftliches !
Garantieangebot in Cannes unterbrutet hatte , (
daß jedoch im entscheidenden Augenblick Briand von Poincarä
gestürzt und danach das britische Angebot von der neuen sran -

zösischen Regierung „ m it Verachtung zurück -
gewiesen " wurde . Poincarö verlangte nämlich eine

Militärkonvention , und da sich Lloyd George —

zweifellos als getreuer Dolmetscher der überwältigenden
Mehrheit des englischen Volkes — darauf nicht einließ , wan -
derte der Pakt mit Großbritannien in den Papierkorb ,
„ aber w i r haben ihn nicht hineingeworfen " , fügt Lloyd George
hinzu und richtet an Clemenceau das Ersuchen , „seine An -

klagen in Paris gegen Männer seiner eigenen Rasse "
( lies : gegen PoincarH ) zu richten „ und nicht in New Pork
gegen Engländer " .

Das alles ist aber nicht neu , ebensowenig wie die sehr
scharfe Kennzeichnung des Verhaltens Frankreichs während i
Genua . Lloyd George nimmt ausdrücklich den damaligen !

französischen Delegationsführer B a r t h o u in Schutz , der
unter den demütigendsten Verhältnissen sein Bestes
getan habe . Aber PoincarS habe ihn mit fortwährenden tele - �
graphischen Weisungen und Befehlen bombardiert ( Lloyd Ge - �
orge spricht von 8öv derartigen Mitteilungen während der

ganzen Konferenzdauer ! ) und somit sei die Aufgabe dieses
„ armen Mannes " unerfüllbar geworden . Frankreich habe �
eben auf einen F e h l s ch l a g der Konferenz h i n - �
gearbeitet .

Schließlich kommt Lloyd George noch einmal auf das

Gespenst des deutschen Befreiungskrieges zurück und hebt her - �
vor , daß binnen einer Generation aus den jetzt 70 Millionen

Deutschen in Europa IVO Millionen geworden sein werden .
Unter diesem Gesichtspunkte richtet auch er einen eindring -
lichen Appell an Amerika , „rechtzeitig ein tätiges
Interesse an der Entwicklung zu nehmen , die sich am R h e i n

vollzieht " . Ironisch fügt er hinzu : „ Soweit bin ich mit

cherrn Clemenceau ganz einig " . Daß diese Ironie ,
wie übrigens die ganze Tendenz des Artikels , den Franzosen
sehr unbequem sind , geht daraus hervor , daß das Pariser !

„ Journal " , das , wie schon erwähnt , das Abdrucksrecht für
Frankreich erworben hat , diesen teuren Mitarbeiter in einer
redaktionellen Vorbemerkung als „ Agent provocateur der

deutschen Revanche " bezeichnet . Das ist natürlich eine ganz
üble Vierdrehung sowohl der Tendenz wie auch der

Wirkung des Lloyd Georgefchcn Aufsatzes . Solche Aeuße - ,
rungen , die beweisen , daß man im Auslande die annexioni - �
stifche Politik Poincar6s durchschaut , sind weit davon entfernt , �

dem deutschen Rationalismus zu dienen , sondern nur geeig -
nct , den demokratischen und f r i e d ln ch e n Teilen Deutsch -
lands neue Hoffnung und neuen Mut einzuflößen . Der

wirkliche „ Agent provocateur " des deutschen Revanche -
gedankens heißt PoincarA Und wenn es dem früheren
britischen Premierminister durch seinen Artikel , der wohl ab -

sichtlich am Eröffnungstage der Londoner Konferenz
erschienen ist , gelingt , Poincarös Pläne zu durchkreuzen und
den Widerstand Bonar Laws gegen sie zu stärken , dann hat
er sich nicht nur an seinem Lande , sondern an der ganzen
Menschheit ein Verdienst erworben , für das man ihm
manche seiner eigenen schicksalsschweren Schwächen und
Fehler verzeihen wird .

Der Kampf um öas Rhemlanü .
Die Wühlereien Smeets .

Löln , 9. Dezember . ( Mtb . ) Joseph Smeets teilt in der neuesten
Nummer seiner „ Rheinischen Republik " mit , daß in den nächsten
Wochen „ in sämtlichen rheinischen Bezirken Kongresse der rheini -
scheu Ureinmohnerschoft " stattfinden , die „ für das Rheinland von

weitestgehender Bedeutung " sein würden . Tie Forderungen , die in !

diesen „ Kongressen " aufgestellt würden , gipfelten in der Einführung
des rheinischen Frankens . Smeets sagt : Sind diese Forde »
rungen alle erfüllt und hat sich das Rheinland wieder einmal für �
wenig Geld ordentlich satt gegessen , dann muh als Endziel die alte

Forderung unserer Vorväter in Erfüllung gebracht werden , „ eine
vollkommen nach Ost und West freie neutrale Republik " .

veröoppewng öes örotpreises .
Die in dem Eetreideumlagegesetz vorgesehene Preiskont -

Mission wird am Montag unter dem Vorsitz des Reichs -
ernährungsministers zusammentreten , um den Preis für das

zweste Drittel der Getreideumlage festzusetzen . Die Land -

Wirtschaft verlangt eine drei - bis vierfache Er -

h ö h u n g des bisher für das erste Drittel gezahlten Preises
von 29 000 M. In gut unterrichteten Kreisen nimmt man

an , daß die Forderung der Landwirtschaft von den bürger -
lichen Parteien nicht restlos , zum mindesten aber zu einem

wesentlichen Teil anerkannt wird , so daß für Januar bereits
wieder mit einer Verdoppelung des gegenwärtigen Brot -

Preises zu rechnen ist .

Die KontroUausschüsse .
Ein kommunistisches Geständnis .

Gelegentlich finden sich in der „ Roten Fahne " neben dem

üblichen hysterischen Gekreisch über den Verrat der Sozialdemokratie
auch Aeußerungen , die den ganzen Schwindel deutlich „ entlarven " .

Heute schreibt sie über Kontrollausschüsse :
„ Der Kontrollausschuh , obwohl konstituiert in einer „ wilden "

Betriebsräteverfammlung , die verhältnismäßig gut besucht war , be-
steht nur aus Kommunisten . Und seine Funkionen erstrecken sich
im grohen und ganzen auf einen Ersatz des Parteioor »
st a n d e s . "

Es wird dann geklagt , daß die Partei noch nicht genügend ge »
lernt habe „ Kampagnen zu führen " und zur Behebung des Ucbcl -

gefordert :
„ Die organisatorischen Maßnohmen dürfen von unseren Ge -

nossen in den Kontrollausschllssen mcht eigenmächtig , sondern nur in
innigem Zusammenhang mit der Parteiorganisation beraten und
durchgeführt werden . Ebensoweng wie die Gewerkschasts - oder
Betriebsfraktionen . ebensowenig wie die Parlamentsfratlionen das
Recht haben , als selbständig « Körperschaften zu handeln, , ebensowenig
können auch die im Kontrollausschuh sitzenden Genossen ohne vor -
herige Rücksprache mit der Partei ihre Maßnahmen vorschlagen und
durchführen .

Und im Zusammenhang damit wird die ehrliche kommunistische
Meinung über die Massen zum Ausdruck gebracht , die ihnen als

Kanonsnfutter für ihre Aktionen dienen :

„ Die Auffassung , daß die Massen in der Lage wären , „ spontan "
aus sich heraus Bewegungen «inzuleiten , ohne daß die Partei diese
Spontanität zumindest geistig weckt , um ihr dann Richtung und
Ziel zu geben , ist durchaus naiv und unkommunistisch . "

Anders denken die Ludendorffe in Deutschland und die Musso -
linis in Italien auch nicht . Das Hand - in - Hand - Arbeiten der Reichs -
und Linksradikalen entspringt durchaus der gleichen Denkweise .
Um. so mehr werden die Arbeitermassen , die in Deutschland glück -
licherweise geschult sind , sich hüten , diesen Abenteurern nachzu -
laufen . Ob sie im großen oder kleinen putschen — der Erfolg ist
immer nur derselbe : Schwächung und Zersplitterung . Anderen

Zwecken sollen auch die famosen Kontrollausschüsse nicht dienen .

Der Wille üer Maffen .
Die Verschärfung der £ 1 Bedingungen .

Nach den demagogischen Redensarten der kommunistischen Presse
kommt in den Gewerkschaften , in den sozialdemokratischen Organi -
sationen , überhaupt bei allen nichtkommunistischen Organisationen
der Wille der Massen nicht zum Ausdruck . Die „ Bonzen "
regieren dort über die willenlose Menge , die nichts zu sagen hat .
Die Kommunisten reden in dieser Tonart von anderen , weil es tat -

sächlich bei ihnen so gehandhabtSvird . Di « „ Rote Fahne " hat bis

heute ihren Lesern die Kritik unterschlagen , die man „ höheren Orts "

am Zirkus - Busch - Rummel geübt . Dafür berichtet sie gestern über

die Aenderungen des Statuts der Kommunistischen Internationale .

E b e r l e i n referierte auf dem Kongreß über Organisationsfragen .
Nach der „ Roten Fahne " schlägt er von

„ Erhebliche Aenderungen und verlangt straffere Disziplin und

straffere Kontrolle . Auf Grund der Erfahrungen der letzten Jahre
sollen die Parteitage der einzelnen Sektionen nach dem Weltkongreß
stattfinden und nur in besonderen Fällen , nach Befragung der
Exekutive , vor dein Weltkongreß abgehalten werden . Gebundene
Mandate der Delegationen müssen für zukünftige Kongresse ungültig
erklärt werden , weil dadurch Vereinbarungen erschwert und srucht »
bringende Diskussionen aussichtslos werden . ( D. h. von Sinowjew

t und Radek ernannt werden . ) Eventuelle Demissionen von Mitgliedern
> der Zentraiii - stanzen nationaler Sektionen sind nur im Einverständ »

nis der Exekutive gestattet . "
Der Sinn dieser Organisationeänderungen ist klar . Die einzel -

ncn Parteien haben überhaupt nichts zu sagen . Auf ihren Partei -

tagen haben sie die Entschließungen der Weltkongresse , d. h. Moskaus ,

zu bestätigen . Schon die Rücksicht auf die Subvention gebietet das .

Die Exekutive bestimmt über die letzten personellen Angelegenheiten
einer jeden Partei . Damit ist die Tendenz , die in den 21 Punkten

zum Ausdruck kommt , auf die Spitze oetrieben . An St ' lle der prole -

tarischen Klasscnbewcgung tritt die Partei , die der Diehtur der

Moskauer Zentrale restlos unterroorfcn ist .

ffohenzollernprozeffe .
Zlm 1A. November 1918 wurde die Beschlagnahme des Hohen -

zollcrnschsn Kronvcrmözens von den preußischen Dolksbeaustragtcn

ausgesprochen . Ende November folgte die Sicherungsbeschlagnahme
des gesamten Vermögens der Haupt - und Nebenlinien . Die Aus »

�einandersetzung über das Staatsvermögen und den Privatbesitz der

Hohenzcllerii hat seither die verschiedensten Stadien durchlaufen .
! <3ie scheint kein Ende finden zu wollen . Das liegt nicht nur an der

| Schwierigkeit der Materie , sondern auch daran , daß seit 1913 ge -
rade die Hohenzollern es immer wieder darauf angelegt haben ,

ihr geliebtes Preußen in der unverschämtesten Art und

i Weise über die Ohren z u hauen . Das allerübelste Kapitel
in diesen Auseinandersetzungen sind aber die fortlaufenden durch

! die Lahre gehenden Streitigkeiten mit dem Prinzen Friedrich Leo -

i pold von Preußen . Jetzt hat er wieder einmal als Prozeßhanscl

es fertig gebracht , vor dem Kan . mergericht in feiner Meinung

gestützt zu werden . Gleich ist der „ Lokal - Anzeiger " vor Begeiste -

rung aus dem Häuschen . Er verrät dabei , daß es sich bei Beginn

des Prozeßstreites um Hundert « von Millionen , jetzt vieleicht schon
! um Milliarden handele . Der preußische Staat kämpft also um

Milliarden , wohlgemerkt um deutsche Riesenbesitzungen , die bisher

j in den Händen der Verwaltung des Prinzen Friedrich Leopold

j mehr oder weniger verludert wurden und im besonderen steuerlich

! sich als merkwürdig unergiebig zeigten .
Der „ Lokak - Anzeiger " sieht in der Niederlage des preußischen

Finanzministcrs , der doch nur die Interessen des Landes vertritt ,

einen Sieg über die Revolution . Seine Leser , so denken wir , werden

etwas anderer Meinung fein . Die Hohenzollern haben sich seit

1918 in jeder Hinsicht so benommen , daß sie sich auch in den dem

„Lokal - Anzeiger " nahestehenden Kreisen jede Sympathie verscherzt

haben . Von der Feigheit vor dem Feind bis zur Vcrmögensver -

fchiebung , Steuerdrückebcrgcrei und Saufradau — man denke an

die Vorgänge im Hotel Adlon — hat sich ja in den jüngstver -

gangencn vier Iahren gerade bei den Hohenzollern eine appetit -

liche Reihe von Eesinnungsvcrnchmheit ergeben
Der „erbitterte Rechts - und Existenzkampf " , den der Prinz

Friedrich Leopold führt , ist in Wirklichkeit ein nichts — als egoisti¬
scher Streit nach dem Grundsatz , daß die Allgemeinheit vor der

Heiligkeit prinzlichen Privateigentums zurückzuweichen hob «.

Auf die Sache wird zurückzukmnmen fein , sobald das fchrift -

liche Urteil des Kammergerichts vorliegt , über das der „ Lokal -

Anzeiger " vorsichtig hinwcgtanzt . Heute soll nur gesagt werden ,

daß gerade die Affäre Friedrich Leopold von neuem die Not -

wendigkeit erweist , die gesamte Auseinandersetzung mit den Hohen -

zollern kurz und bündig vorzunehmen , ohne daß man sich erst auf

juristische Haarspaltereien einläßt . Wenn es schon bedauerlicher -

weis « nicht möglich ist , die hohenzollern dazu zu zwingen , ihr Privat -

« igentum zugunsten des allgemeinen Wohle » verwerten zu lassen .
so sollte Ihnxn doch endlich alles , was nach Entstehung und Eni -

Wicklung Staatseigentum ist , endgültig aus den Zähnen gerückt
werden . Dann wären wir endlich auch so weit , daß die Hohen -

zollern einschließlich Friedrich Leopold beginnen könnten , Steuern

zu zahlen . Denn noch heute zahlen sie trotz oller gegenteiligen

Behauptungen für den beschlagnahmten Besitz für di « eigentliche
Hauptmasse ihres Privotvcrmögens keinen Pfennig Steuer .

Eine Anzahl russischer Saminunislenfilhrer haben , wie Ost -

Expreß meldet , Berlin passiert , um sich nach dem vom Internationalen

Eewerkschastsbund einberufenen Friedenskongreß im Haag zu be -

geben . Unter den Delegierten befindet sich das Mitglied des Zentral -
komiUes der Partei Metscherjailaw med der Gewerkschaftsführer

Lofowski : auch Radek und Bucharin werden erwartet .

Das Enöe öes Schauspieleestreiks .
Von Max Hochdorf .

Zwölf Stunden lang haben die Vertreter der Berliner Schau -
spieler mit den Vertretern der Berti ier Theaterdirektoren beraten
und gerungen , ehe es zum Ende dieses Streiks kam , der genau einen
halben Monat gedauert hat . Stundenlang saßen die Berliner
Bühnenkünstler im Saal des Zoologischen Gartens , um auf die
Antwort ihrer Vertrauensmänner zu warten . Erst um Mitternacht
wurde die Antwort gebracht .

Was erreiche wurde , scheint bei der ersten Prüfung kein großer
Erfolg für die Berliner Schauspieler . Sie hauen ihre Gagen um
ein Geringes verbessert . Es wurde eben der Kampf der gewerksthaft -
[ ich organisierten , doch wirtschatjlicb schwachen Arbeitnehmer gegen
die beinahe läcbelnd hartnäckige Kepitalskraft der Theaterdircttoren
geführt . Der Arbeiter gegen den Arbeitgeber , und hinter dem Ar -
beitgeber stand und steht eine Gesellschaftsklasse von Geldgebern
und Unternehmern , die nilbts Schlimmeres plant «, als die Aus -
hungsnng der gesamten Bühnenangehörigen . Gewiß , die Strei -
tenden erhielten vom Ausland Zuwendungen , die in hohe Summen
umgewechselt werden konnten , gewiß , ein Publikum , das seine
Thsatcrlisblinge verhätschelt , spendete manchen Tausender , doch die
Führer des Kampfes sagten sich, daß dieser Kampf nicht eine Va -
banquepolitik werden dürfe . Deswegen unterzeichneten sie den vor -
läufig gültigen Friedensvertrag .

Dock es gibt etwas , das in diesem halben Monat die Gemüter
oller Bühnenkünstler aufgeregt hat und das ist als Erfolg dieses
Streiks zu buchen : es ist die Solidarität unter den Berliner
Bühnenkünstlern , es ist ihr Wille , den alten Geschäftsicklendrian
der Berliner Theater nicht länger zu dulden und an der Sicherung

Ainer neuen Theaterzeit weiter zu arbeiten trotz des vorläufigen
Friedensschlusses . In der Nachtversammlung , die nach der Ver -
kündung des Streikergebnisscs folgte , platzten die Meinungen mächtig
aufeistander . Es traten Künstler von Jugend , doch von schon an -
erkannter Genialität auf , die sich gegen Uebereilung des Friedens -
schlusses wehrten . Und ihnen wurde erwidert von ' nicht minder

geacht - tsn Kameraden , die zur Vefonn - nhcit aufriefen . Da einigt «
inan sich in dem Gelöbnis , daß dieser Streik Zwar bis aus weiteres
die Lohnstreitigkciicn beende . Doch der Kampf um das K u n k' -

ideal dürfe nicht aufhören . Daß die Herrschaft so mancher Dirck .

toren , die nach altem Kriegs - und Revolutionsgewinnornrogramm
regieren , nicht mehr lange dauern darf , darüber waren sich die nächt .

lich versammelten Schausvicle » einig . Und daß die Gelöbnisse für

diesen Kamp ? nicht leere Vcrsorcchungen seien , dafür bürgten wieder

die Persönlichkeiten , die ihr Temperament für den neuen Strcitruf

einsetzten . ... . . .
In diesem halben Monat des Theaterstreikv war die Psvcholome

der Ausständigen zu studieren . Sie standen auf ihrem Vcsten wie

andere streikende Gewerkschafter auch . Sie hatten das Gefühl des

Arbeitnehmers , der lim sein Mindestrechi kämpft . Gewiß , manche

hotten noch büraerliche Hemmunaen zu überwinden , wenn sie mit

den Streikplakaten oder zum Streikpostenstehen durch die Berliner

Straßen zogen . Aber die meisten taten still und beflissen ihre

Pflicht . Mit einer großen Zärtlichkeit sprachen die Schauspieler
von den Idealen , di « sie jetzt nicht fallen lassen dürfen . Die Lohn -
bewegung ist beendet , sie hat nicht das Aeutzerste der Befriedigung
gebracht , aber die geistige Bewegung , deren Ziel ja schon bei Beginn
des Streiks verkündet wurde , hat erst begonnen . Sie wird , sie darf
nicht aufhören .

Es ist sicher , daß der Streik der Schauspieler auch die übrigen
Geistesarbeiter der Reichshaupistadt und des Reichs aufgerüttelt hat .

l Zu dem D: rfasser dieser Betrachtung sind viele von ihnen gekom -
men : Schriftsteller und andere Künstler . Sie wollten sich zur Ver -

i fügung stellen , sie fanden , da sie in der Einsamkeit geübter sind als

�in der Betriebsamkeit , nur nicht die Mittel . Aber auch in diesen
Ringenden , in diesen vielfach Darbenden ist der Stachel des Un -

l mutes gegen die Ungeistigkeit der Geistesausbeuter stecken geblieben .
! Der Stachel ist tiefer in ihr Gehirn und in ihr Gemüt eingedrungen .

Dieser Streik hat auf Ziele hingewiesen , die schon verschleiert und
�verdüstert schienen . . Neu « Entschlossenheit ist in alle Künstler ge -

kommen , die überhaupt mit dem Theater zu tun haben .

„ hidalla " im Slaakslheaker . Wedetind , der sich selbst be-

i jammert , wird beinahe ein jämmerlicher Dichter . Denn es stößt
i ihm zu , daß er mit einer gar nicht ausgewählten Rhetorik seinen
'

Liebling , den Apostel Karl Hetmann , die Moral der neuen Schön -

! I)eit verkünden läßt . Es brauche der Mensch mehr als das Ltono -

mische Existenzminimum . Es müsse der Zwang zur Liebe , die
! Welt in der Form beherrschen , daß jede Frau und jeder Mann
' verpflichtet sei , der äußeren und inneren Sinnenbefriedigung des

Menschenbruders und der Menschenschwester ohne Widerstand zu
dienen . Nun kommen aber neben den schönen Menschsn die höh -
liehen , verkrümmten und verkrüppelten , und Helmann ist selbst so
einer , fast mir ein stoppliger Äffe , der mit seiner gefährlichen

Botschaft auf die Leute dreinredet . Zwar wirft sich Hm ein « schöne
Frau anbetend zu Füßen , aber der Zirkusdircktor kommt auch , der
den durch Gefängnisse und Irrenhäuser geschlepvten Apostel als
dummen August enaagieren will . Und der Gedankenbau Hcimanns
bricht zusammen . Er ist moralisch ausgcsault , er nimmt den Strick
des Selbstmordes .

Natürlich reizte es den Regisseur Karl Heinz Martin , dieses
Stück des Sclbstbskenntmfics wie «in « Tribünenkundgebunn hin -
ausposaunen ztz lassen . Der Regisseur vergoß jedoch , daß die
Stimme des Dichters und auch die Stimme der Sckauspiclcr er -
müden muß , w- nn sie die überhitzten Werte ewig donnernd hin -
nusfchleudern . Wedekind hat immerbin verbucht , den Schickfnfs ' aTk,
in dem er sich selber spreizt , zu obiekiivieren . Er wellte dach ein
Theaterstück aebcn , in dem sich die Menschen sachlich und nicht nur
wie die vulkanischen Pharisäer oVr Heiligen ou - lprechen . Es
muH « vermieden werden , daß jedes Gespräch wie Handnranatcn
in die Höhe pusfte . Lzwmann , Fritz K o r t n er . «ckr von vorn -
berein überladen , allzu knallig und knatWtid , allzu deutlich , ein
Fäust - schläaer , kein Geiltesträger . Gerda Müller , die sick für
das körperlich - vernnstqltete . innerlich aber herrlich blühend « Weib
opferte , geriet noch veriveasner in diese Uebcrtreibuna . Ihr
Aeußeres zeigie durchaus di « eckige und eingeschrumpfte alte
Jungfer , ihre Lippen entzündeten aber «in Feuerwerk der Worte ,

daß deren Ekstase nicht in Harmonie zu dem abgeplatteten und
kantigen Leibe abgewogen war . Der ekstatisch « Stil ist eben der
gefährlichste und am meisten ermüdende , und der Künstler muß sich
hüten , selbst , wenn er jeden Funken aus dem Gehirn und im Herzen
des Dramatikers heraussprengen will , «in Lärmorchester zu werden .
Der Künstler bleibt immer nur ein Mensch . m. k.

Neues vom vorgeschichtlichen Getreide . Di « vorgeschichtlichen
Gctreidefunde , die in Deutschland hie und da gemacht wurden , sind
in neuester Zeit um einige wichtig « Funde aus den thüringisch -
sächsischen Ländern vermehrt worden , über die Hugo Mötesindt in
der „ Naturwissenschastlichcn Wochenschrift " berichtet . Es handelt
sich dabei um Funde bei der Steins bürg beim Römhild , einer
der größten keltischen Befestigungen aus ganz Mittel - und Süd -
deutschland , di « der Latenezeit angehört . Zu den zwei bereits be -
kannten Funden find fünf neue gekommen , die für den Botaniker
eine Fülle von Belehrungen enihalten und unser « Kenntnis von
den bereits in der Urzeit bekannten Getreidesorten bedeutend oer -
mehren . In allen sieben Funden waren folgende Getreidearten vor -
Händen : Emmer , Zwergweizen , ein « Gerstenort . Bon anderen Ge -
treideartcn waren in mehreren Funden enthalten : Einkorn , Linse ,
Erbse , Pferdebohne , Ackersens , Hirse , Rogacntresbe . Linsenwicke ,
Apfelkerne und einige unbestimmte kleinere Früchte . Ob auch Spelt
darunter war , ist zweifelhaft . Bon allgemeinerem Interesse ist der

Nachweis des Ackersenf , der hier zum erstenmal sichewstelil ist ,
während man ihn bisher in den Getreidefunden au » Mittel - uno

Nordeuropa nur vermutet hatte . Nicht minder wichtig ist der Nach -
weis der Linsenwicke , die man zwar in prähistorischen Schichten
in Phrngien und Trosa festgestellt hotte , die ober bisher ,n varge -
schichtlichcu Funden aus Europa völlig fehlte . Weiterhin verdient

noch der Nachweis von Hirse besondere Deachtuna , denn diese Art
kommt zwar in dem thüringischen Gebiets sch�o in�der Steinzeit vor ,
war jedoch bisher in der Eisenzeit noch nicht festgestellt . Zuletzt muß
noch das Vorkommen von Ackerunkrautern heroorgeyoben werden ,
über die bisher noch sehr wen ig « �Beobachtungen vorliegen . Man
vermutet , daß bereits in dieser frühen Zeit eine Reinigung vorge »
nommen wurde , denn der Samen von Ackermikraiitern fand sich nur
�anz vereinzelt . Auf welche Weife der Gctrcidesamen von den
Unkräutern befreit wurde , eniziebt sich icdoch noch unserer Kenntnis .

<? rftaiifsiik >ruugen drr » Mochei Jon » . Lessing - Tbeater : . Königin
Thrill ine ' . Lo » n . slanlsoper : » a rin d e g u n d ttV

Die Bolksbübne s bot beut ? abend . Die Löse " auk. da « Neu «
DolkStbeatcr gibt . Michael Kram - t ' .

Die Zlnkführungen der Schen ' plelrr werden , soweit fie an .
eetünti t. ?u Ende gc' ub' t werden teule findet die Nachlvorilellunz in

«lhanckr » am KnrsLlstendamm slalt . »
b- r

rc u » I U Ol
Emsührung m Parsival .

Tin « russische Lnsschlssahrtö - tttkademi » wurde von d « Sowjet -
rcgicrung erossnet . Die Zahl der ZigUnge beträgt 140.



die Trayööie Georakens .
Vor einigen Tagen ist eine Gruppe von 62 Georgiern , darunter

6i) Sozialisten , oiif dem Wege über Moskau in Berlin einge -
troffen . Dieser Gruppe gehören an ein Mitglied der gestürzten
sozialdemokratischen Regierung Georgiens , 6 Agecrdnete der Kon -

ftitukrendcn Versammlung , der Vorstand der georgischen Gewerk -

schaftck . mn. ission , der Vorstand des Eiscnbahncrocrbandcs , hervor »
ragende Funktionäre der Gcwerkschofts - und Gencsseuschafisbewe -

gung usw . Tie Hälfte der hier erwähnt ' » Genossen hat bereits
unter dem Zarisrmis jahrelang in den Gefängnissen und Z ' cht-

Häusern geschmachtet . Jetzt sind sie, nach 1- bis l�jährigsr Ge -

fängnishaft von der bolschewistischen Regierung des Landes oer -

wiesen worden . Doch auch dies r Schritt wurde von der Moskauer

Regierung nur unternommen , nachdem die Gefangenen durch hart -
näSizen Kampf , der von der gesamten Bevölkerung Georgiens unter -

stützt wurde , den ursprünglichen Beschluß der Regierung : umstießen ,
sie aus Georgien nach den nordrussischen Gouvernements oder nach
Sibirien zu deportieren .

Llus einer Unterredung , die wir mit einigen Vertretern der

georgischen Genossen hatten , ergibt sich folgendes Bild der Lag « in

Georgien : Seitdem die Bolschewisten im Februar 1921 Georgien
mit Waffengewalt eroberten , die scz ' aldemokratische Regierung
stürzten und mit Hilfe der Rotan Armee die Macht im Lande - an sich
rissen , haben sich die politschen und wirtschaftlichen Berhältnisie
EeorgieiTS fortacsetzt verschlechtert Nach wie vor herrscht die un -

beschränkte Willkür der russischen Kommunisten nebst ihrer Ve -
cmten » und Soldatenhorden , die das unglückliche Land aussaugen ,
alle einträglichen Posten an sich reißen und die Bevölkerung , die
aller politischen Rechte und Freiheiten beraubt ist , unter das Joch
der allmächtigen „ Tscheka " spannen . Die Dinge sind so weit ge -
diehen , daß selbst die örtlichen Kommunisten In die Opposition zu
d n herrschenden Sowjetleuten getrieben sind , die sich immer mehr
als die Träger einer brutalen Ausbeutungs - und Russisizierungs -
Politik entpuppen . Die örtlichen Sowjets . In deren Namen das
Land regiert wird , sind nichts weiter als leere Dekorationen , die
nur die Willkürherrschaft der Moskauer Beamten und ihrer Roten
Armee verhüllen . Sämtliche georgischen Parteien sind der Möglich »
keit beraubt , an den Wahlen teilzunehmen , die ausschließlich von den

aus Rußland zugewanderten Elementen und von der Desatzungs »
armee vorgenommen werden .

Auch jener Teil der Arbeiter , der den Einmarsch der Roten
Armee begrüßte , wendet sich jetzt von den Kommunist : » ab . Nach
unsinnigen kommunistischen Experimenten ist auch in Georgien die

„ neue Wirtschaftspolitik " verkündet worden , die sich hier darin
äußert , daß ein wahnsinniges Spekulanten - und Schmarotzertum
sich überall im Lande ausbreitet und Arbeiter wie Bauern in das
größte Elend getrieben werden . Die Notlaae der Arbeiter ergibt
sich schon daraus , daß der durchschnittlich ? Monatsverdienst eines
qualifizierten Arbeiters sich in Brot umgerechnet auf 60 Pfund und
der eines ungelernten Arbeiters auf 80 Pfund belauft . Der Lohn
reicht also kaum aus , um die Arbeiter mit den notwendigsten Lebens -
mittel » zu versorgen . Gleichzeitig wütet aber im Lande eine zu -
nehmende Arbeitslos ! l . it , da die Bolschewisten die wertvollsten
Maschinen uich Rohstoffe aus dem Lande schleppcn und so die In -
dustr ' e zum Stillstand rerurleilen .

Da auch die georgisch « Jauernschalt durch die fortgesetzten Re -
ouisiitoncn erbittert ist , ergibt sich in Stadt und Land eine gleich
starke opposioticnelle Stimmung gegen die Regie , ung , die bald hier
bald tmt zu offenen Aufständen führt . Die Sozialdemokratische
Porlei . die nach wie vor die große Mehrheit der Bevölkerung hinter
sich Hot, gilt si h die größte Mühe , diese Aufstände zu lokalisieren
und die Bevölkerung von diesen Vorzweislungsausbrüchen zurück¬
zuhalten , die nur unnütze Opfer fordern und den Dejatzungsbchor -
den neue vorwände für ibr räuberisches Verhalten liefern . In den
letzten Monaten ist die Zahl der Besatziinastruppen , die sich ur -
lprfinglich auf 15 000 bclicf , . mehr als verdoppelt worden . Auch
Artillerie ist in die aufständischen Bezirke gesandt worden , in denen
mehr als 50 Dörfer zerstört und zahlreiche Lauern getötet worden
sind .

Im allgemeinen ist die Loga in Georgien die , daß das Säbel -
rogimant der Kommunisten sich nur unter Anwendung brutalster
Gewalt hält und nichb die geringsten Wurzeln in den breiten
Messen des georgischen Volkes bot , die sehnsüchtig des Augenblicks
harren , wo sie von dieser Gewalt - und Fremdherrschaft befreit
werden . _

die rheim' sch-weftfaüscbe Staütebahn .
Köln , v. Dezember . ( Mdb. ) In einer Besprechung der Ober -

vürgermeister der an der städtischen Schnellbahn beteiligten Groß -
städte und des Berbandsdirektors des Ruhosiedclungsocrbandes wurde
die Linienführung endgültig festgelegt . Danach ist der Bau folgen -
der Linien geplant - 1. Kön — Düsseldorf —Mülheim —Dortmund .
2. Mörs —DmVourg —OScrhausen —Essen —Dortmund . 3. Duisburg —
Hamborn —DinÄalen , 4. Hamborn —Oberhausen —Essen —Dortmund .
6. Glien — Gladbeck . Der hauptsächlichste Geldgeber ist das Rheinisch -
Westsölische Eloktrizitäi - werk . Diese « will nur solche Linien aus
eigenen Mitteln bauen , die ein « gewisse Rentabilität rersvrcchen .
ozie Kölner Zusammenkunft wer eine Vcrbelprcchura für Sie Be¬
ratungen mit dem Sleichsverkehrsminister und dem " Reichsfinanz .
minister . Es handelt Nch um die Frage , ob dos Reich das Bahn -
Projekt , das eine gewisse Durchlöchoru - g de , Reichrbahnmonopols
bedeutet , zuläßt und ob der Rcichsverkehrsminister die Genehmigung
zur Vornohme der Arbeiten erteilt . Eine Zusage wurde noch nicht
orreicht , da die Mmistenen erst eine genaue wirtschaftlich « und
jinanzielle Begründung verlangen .

Bauernrevolllllon in Bulgarien ? Belgrader Blättern zufolg -
sollen Massenaufgebote von regierungstreuen Bauern in Sofia eine
Reihe Lokalitäten , die Räume des demokratischen Klubs und viele
chS' . iser gestürmt haben . Bei den entstehenden Kämpfen soll es zahl -
reiche Tote und Aerwundete gegeben haben .

Devisenkurse .

1 hoNandiscber Gulden . . . .
I argentiniiihe . Papj . r . Peso .
1 belgiick - er Frank . .1 narwcgisliir Krone .1 daiiisgi ? ttrone
1 scliwedische Krone '

. . . . . .

1 finnische Mark
1 japanisober De «

. . . . . . .

1 italieniUe vtte
'

. . . . .

1 Pfund Sterling

. . . . .

1 Dollar

. . . . . . .

' '

1 fran,öfislber Frank
' ' '

1 brasilianisiber Milreis
' ' '

1 Schweizer Frank .
1 spanischer Peseta . . .

'
�

160 österr . Kronen sabgest . ) .
'

1 lscheckistbe Krone

. . . . . .

1 nngariicbe Krone

. . . . . .

1 bulgarischer Lewa

. . . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . . .

„ Mutter /
Bor den Moabiter Rick . tern steht eine Frau . Asrmlich und ver -

. �ahrlost , einen verblaßten , zottigen Hut auf . Flecke bedecken krebs -
rot und unsauber das eingefallene Gesicht und die Hände scheinen
ewig im Abhub und Müll gewühlt zu haben . Sie ist lange Witwe ,
zwei Kinder hat sie aus erster Ehe , dann noch zwei andere , außer -
eheliche . Die Z. ilen sind schwer und arbetten ist sauer . Man kennt
keine freien Fe - der , winddurchwehte Wiesen , sternklare Himmel , man
kennt nur die Zimmer mit den ungelüsrcten Betten , dem schmierigen
Waschgcschirr und das bißäzen verkaufte Lust , für die man Geld für
Schlecker . ien und das faule Sich - in - den - Bormittag - Ber . iegen ein -

heimst .
In Berlin dauert das Treiben an . In einem der viclstockigen

Häuser , auf deren Treppen es von Kindern wimmelt , und wo es

stets nach Sauerkohl und nasser Wäsche riecht , wird das Kuppel -
quartier aufgeschlagen . Tie älteste Tochter findet Stellung in einer

Demenkncipe , lernt eines Abends einen Witwer kennen , heiratet ihn
und landet S Minuten vor 12 noch in einer Ehe . — Was nun ?
Die Haut der Mutter ist immer faltiger , die Hände sind immer

rissiger . Denken und Trachten immer verkommener geworden . Die

zweite Tochter muß dran glauben . Als „ Schwester " begleitet das

hexenhafts Weib die im Alter noch fast Kindliche auf den lasterlichen

Streifen . Es ist ein frühverdorbcnes Geschöpf , das in Fürsorge -
anstalten dahinvegetiert , und vergeblich dort von Leiter und Bor -

mund bewacht wird . Immer wieder versteht es die Mutter , sie aus
dem Institute herauszuholen und ihren Zwecken dienstbar zu machen .

Und während oben im vierten Stock täglich die dürftige Orgie
menschlicher Armseligkeit gefeiert wird , tanzt unten im Hose die

Jüngste , Rcunjährige , schwingt die mageren Kinderbeine und singt
mit ihrem dünnen , mickrigen Stimmchen : „ Ich laß mich nicht ver -

führen , dazu bin ich zu schlau . . Manchmal schielt sie verstohlen

nach dem papierrerklebten Fenster hinauf , bis es sich öffnet , und die

Schwester hinunterruft : „ Sieh mal . was mir der Onkel geschenkt hat . "
Dann wirbelt das Elendskind im Kreise und klatscht in die Hände .

Vielleicht , vielleicht kriegt sie einen Bonbon . Ach und später , wenn

sie erst mit der Mutter ausgehen kann . . . .
Bis eines Tages die Schwester aufs Polizeipräsidium läuft und

die Mutter anzeigt . Im Gerichtssaal lagert zwischen Zeugenbank
und der Angeklagtenschranke ersiger Haß . Und als unttr dem Urteils¬

spruch von 5 Jahren Zuchthaus ein Heulen den Rücken der Alten

zu einem Kreis fast biegt , zuckt keine Miene im Gesicht der Tochter .
Der Schwiegersohn streicht seinen steifen Schnurrbart nach oben und

sieht unsicher umher . — Eine Anklage , furchtbar wie keine zweite ,

hat ihre Erledigung gefunden . Aber niemand ist gerettet dadurch ,
drei Kinder sind ermordet . Jede schönere Welt ist tot für sie. Denn

heute sind sie gefesselt auf immer mit den Stricken ihrer Erinnerung .
Selten ward der Begriff „ Mutter " so entmenscht wie hier , und

als man , eh « die Angekloots ihrem ' Zcllenweg hinabwankte , ihr noch
einmal ins Antlitz sah , erschauerte man .

Der agrarische Milchwucher .
Anch der „ Tag " bedauert .

Wir hoben gestern über di « Derhcndlungen mit der Landwirt -

schaft wegen der Milchbelicferung Berlins berichtet . Der Wucher ,
den die Lcmdwirts treiben , stößt selbst ihre engeren Gesinnungs -
freunde vor den Kopf . Heute schreibt der „ Tag " zu dem Bericht :

„ Eine Kritik erübrigt sich. Das Schwerbedauerliche an dieser
Angelegenheit ist nicht einmal so sehr der exorbitant hohe
Milchprcis , ein so schweres Unglück es für unsere Kinder auch
ist , als daß die Milch trotz des hohen Preises verunreinigt und

vcrsäischt nach Berlin hereinkommt . Eine von Vertretern der
Presse und der Behörden voraenommene Besichtigung der Bolle -
schen Meierei zeigte , daß die Sauberkeit auf dem Lande im argen
liegt und daß man sich nicht scheut , geradezu ekelhaftes Zeug zu
liefern . Natürlich kcstet die Trlnkbarmachung der Milch viel
Geld außerdem . Die Milch , die von den ländlichen Meiereien
unmittelbar ohne weitere Behendlung cm die Abnehmer geht ,
ist natürlich ein mit Vorllcht zu genießendes Produkt .

Es ist sehr bcM' ierlich , daß der latente Gegensatz zwischen
dem platten Lande und der — auch nicht radikalisierten — städti¬
schen Bevölkerung verschärst wird . "

Es mag schon sein , daß die Höhe des Preises für die Hinter -
männer des „ Tag " , wenn auch wohl kaum für alle seine Leser , nicht
so bedeutend ist , für die Bevölkerung ist er deswegen nachgewiesener -
maßen ein „ Unglück " , weil der Milchkonsum nachgewiesenermaßen
von Tag zu Tag zurückgeht . Diese Bemerkung des „ Tag " ist auch
wohl nur so zu erklären , daß der Skandal auch für diese Kreise
doch zu groß ist . Im Kriege schimpfte man über dos Ausland , das
uns aushungerte . Unsere inländischen „Bclksgenosixn " treiben es

noch um ein Bedeutendes schlimmer . .

nun gen in massiver Bauweise auszuführen . Zur Finanzierung
des Bauvorhabens hat das Wohlfahrtsministerium seine Beihilfe
zugesagt . Die Trepiower Bezirksversammlung erklärte sich in ihrer
letzten Sitzung grundsätzlich damit einverstanden , daß das ersorder -
liche Baugelände am Heidekampweg zum Selbstkostenpreis für das
Siedlungsunternehmen zur Verfügung gestellt wird .

Elternrecht unü Schule .
Der Amtliche Preußische Pressedienst schreibt : Im Zpsamm .

hang mit der Frag « der parteipolitischen Betätigung der Jugend , s
weit sie noch schulpflichtig ist , ist die Frage wiederholt aufgetauch !
ob die Schule befugt ist , in das Bestimmungsrecht der

Eltern , ihre Kinder in parteipolitische Veranstaltun¬

gen ( Vorträge , gesellige Abende ) mitzunchmcn . verbietend ein -

zugreisen . Das Preußische Kultusministerium steht auf dem Stand -

punkt , daß die Schule nicht In der Lage ist , den Eltern , gleich -
viel welcher politischen Richtung sie angehören , dieses Recht zu
wehren . Da gilt auch für einen beiläufig nahezu schon ein Jahr

zurückliegenden Fall „Wittstock an der Dosse " , der demnach völlig zu
Unrecht neuerdings wieder unter dem Stichwort einseitiger politischer

Bevorzugung gegen das Kultusministerium ausgespielt wird .

Eln enlsctzilches Unglück ereignete sich aus dem Uniergrund -
bahn Hof Nollendorfplatz . Als ein Zug sich schon in Be -

! wegung gesetzt hatte , versuchte ein Mann noch apszulpringen . Das
mißlang ihm jedoch . Er geriet zwischen Trittbrett und

Bordschwelle und wurde ein ganzes Stück Weges mitge -
I ch l e I f t , bis der Zug zum Stehen kam . Der Unglückliche war

vollständig zerstückelt , seine Kleider zersetzt . Di « Leiche wurde bc -

�schtagnahmt . Nach einem bei dem Toten gefundenen Notizbuch
mit türkischen Schriftzeichen scheint er ein T ü r k e zu sem .

Alex Schmidk , ein alter Genosse , der weit über die Grenzen
des früheren 2. Kreises bekannt war , ist dieser Tage plötzlich ver -

storben . Don Beruf Töpfer , schloß er sich schon vor 32 Jahren
der Partei an und hat in der Kleinarbeit stets seinen Mann ge -
standen . Schon längere Zelt ohne feste Arbeit , hat ihn jetzt bei
einer Aushilfsarbeit der Tod überrascht

Ein großes Feuer soll nach einer Reuter - Meldung aus Portland
( Oregon ) in der Stadt A st o r i a ausgebrochen sein . Die Flammen
hätten bereits fechsHäuserkomplexezerstört und drohten ,
die ganze Stadt einzuäschern . Gebäude worden mit Dynamit ge -
sprengt , um ein weiteres Umsichgreifen des Feuers zu verhindern .

Wetter für morgen .
Berlin und Nmgegcnd . Zeitweiie heiter , aber veränderlich m. l

leichten Schneefällen und frischen nordire tllchen Winden . Xntzer mittasS
gelinder Frost . _ __

Groß - berliner Partei - Nachrichten
der vereinigten Sozialdemokratischen Partei .

7 Krei » kheriottcudure . Montag , den II . Deeenibor , abends 7 Uhr, findet v i
Sthuna aller Mitarbeiter der Arbeileriuflend Im Iugendbeim , Roiinen Uro
statt . Die Abteilungen werden gebeten , ihre dazn gewählten Genossen .-!>
entsenden . _

? uflenöveranstaltunyen .
verein Sozialistische Arbeiterjugend Groß - öerlin .
Achtung . Dezirksvorllands » und Lezlrksarsschntzmiigliederl Die

für heute Abend angesetzte Situng des Bezirksausschusses fällt aus .

Tkeater der Woche .

Pom lv . bis 18 . Tezembrr .

Dollsbühne - . 9, u. 12. Die Lüge. 10. Der Verschwender . 11. u. 15. Ucbci
di « Read , 2. Teil . 13. , 14. , 10. u. 17. Mein Leopold . - Opernhaus : 10. Wai
iiiie . 11. Tosea . 12. Carallcria rusticana . Bajoizo . 13. Der Moeicnball .
14. Salome . 15. Boheme . 1». ffriediaundls . 17. Der Siosenkavolicr . —
Tchesspiclhans : 10. u. 14. Hidalla . 11. . 13. u. 17. Peer Eynt . 12. Napoleon .
15. Macbeth . 19. L- nneles Himmelsahrt . — Lesimg . Theater : 10. , 12. , 13. u. 13.
Der Biberpelz . II. ff . »IN 14, i » u i7 Kknigln «in " in? — l; cn,. i ":C6 Orern »
haw»! 10. Tosea . 11. Der fliegend « Holländer . 12. Die Boheme . l3. ssidelio .

Die „ Mistionendiebstählc " in den HotelS .
Die Hoteldiebstähle bildeten dcn G- cgenstand einer De »

ratuna . die auf Anregung der „Zentralstello für den Fremdenverkehr
Groß - Bcrlins " dieser Tage im Polizeipräsidimn bri Oberrigkrungs -
rat Hoppe staltfand . Ein überra chendcs Ergebnis der Beratung
war zunächst die Feststellung . der Tatsache , daß eigentlich nicht dle

Hoteldiebstähle sich so sehr vermehrt haben , sondern nur das gewisse
Aufsehen , das sie erregen , und ibre Registrierung in der
Press « . Das hängt mit den Balutaverhältnissen zu ' ammen , die es
bewirken , daß jeder Diebstahl ! n dem verursachten Schaden jetzt leicht
in die Millionen Mark geht . Ueberdies sind die Bestohlenen
oft dazu geneiot , den Wert der obhanden gekommenen Sachen und
die Höhe des Schadens zu übertreiben . Ein New Porker Kriminal -
benmter , der kürzlich hier zu Studienzwecken weilte und der auch über
diese Frage genaue Criundchungen sammelte , äußerte seina Wer -
wunderung über die verhältnismäßig geringe Anzahl der
5 > oteldi « b stähle , vielfach , wenn nicht gar In den meisten
Fällen , erleichtert eine erstaunliche Sorglosigkeit der Fremden
die Diebstähte . Die großen Hotels hoben eigene Ueber ,
wachungsbeomte ane- estellt , der Gepäck - » nd Paketansgang
unterliegt einer besonders scharfen Kontrolle , und für die Ermittlung
bzw . Festnahme von Z- mmerdikben haben die Hotelbesitzer Preise bis
zu 25 000 M. ausgesetzt . Die Kriminnlpoli ' ei erwies sich sehr ent -
geaenkommend und verfüate die Einrichtung regelmäßiger Rund -
aänge von Kriminalbeamten durch die großen Hotels .
Mehrere Hotels haben mit einem Aufwand von Millionen an den
Türen der Hotelzimmer K u n st i ch l ö s s e r anbringen lasstn . So
wird alles aetan , was einem Uebcrhandnehmcn der Hoteltiebstähle
entgegenwirken kann .

_

Die Beseiiitzuncz der Woßnbaraciken in Adlershos .
Die im Sommer d. I . veranstaltete BesichNaung der Holz -

barocken In Adlershof durch Vertreter des Wohlfohrtsministers , des
Oberpräsidenten , dcs ftädtitthen Eiedilumsamtr » und des Zentral »
Wohnungsamtes bestätigte die in der Ocffcntlichkcit erhobenen Be ,
hauvtungen , daß die Baracken außerordentlich bau »
fällig und di « unzulänglichen Entwässer ungs »
anlagen g e s u n d h e i t s g e f S h r l i ch sind . Es wurde auch
festgestellt , daß es zwecklos sei , durch bloße bauliche Instand »
setzunaen und Reuelnrichlungen diese Verhältnisse zu bessern , son »
der » für dringend notwendig erachtet , zunächst die s ch l c ch t » st e n
Barocken sobald wie möglich zu räumen und für
deren Bewohner anderweitig neue Siedlungshäuser
zu errichten . Es ist nun im Einvernehmen mit dem Berliner Städte -
lmnamt geplant , auf dem städtischen Geläude in Treptow am
Heidekampweg zunächst 11 Siedlungshäuser mit 82 Woh »

14. Di « toten Al' . gen. 15. u. 17. Aioa . 15. Därmen . 13. Der ffretß . lltz . —
Ecttjfibe » Äiin ' llf . - Tteclct : Liebelei . Die Lore . — Trianon - Thcau r: Die

| BfatiljüusfoiröM «. — Refidenz . Theater : Der rettende Adrian . — gcntral -
Theater : 10. bis 15. Die Zeit wird kommen . 13. bis 18. Uamitie Hanne »
man » . — Romische Oper : Europa spricht davo »! Grolle BoUsoper lm
Theater de» Westens : 10. Die Wallitre . 11. Zibelio . 12. Der Trouimdonr .

i 13. Lohenprin . 14. Don Poseole . 15. Samson und DaMa . 13. u. 13, Der
Barbier von Sevilla . 17. Tristan und Isolde . — Kleines Theater : Nur ein
Traum . — Walhalla - Theater : Die tolle Lola . - Theater des Ostens <Rose-
Theater ) : Menfiten von heute . — Kasino . The «ter : Mullere Priniohchen . —
Aomiralspalast : Täglich Varlete . Dorstcllunz .

Rachmittagsvsrftellnngen . Bolksbtihne : 10. Ileder die fteaft ,
1. Teil . 17. Die Statte ». — Lclsiug - Theater : 10. u. 17. Man l - nn nie wissen . —
Deutsil es Opernhar - »: 10. Mignon . 13. gidclio . 17. Der Ev. Ntgelima . tN. —
Deutsche , Rünstiee - Theatcr : 10. u. 17. Leim wir ' Tote » erwachen . — geatral -
Theaiee : 10. Noomersholin . 13. , 15. u. 17. Der gestiefelte Rater . — Theater
de« Osten » <S! ose,Zheater ) : 10. Aschenbrödol . 13. u. 17. EiirTmim in der
Christnacht . — golle , S- priec : 10. Die BfarrhauskomSdie . — Admlral »- - - ' - - "
Bariete - Borstellung . »

_ _ __ _

Gewerkschaftsbewegung
Die steigende Valuta in Oesterreich .

Während in den Ländern mit hochwertiger Daluta Schweden ,
der Schweiz usw. , um nur die nächsten zu nennen , große Arbcitslosig -
keit herrschte , waren d e Arbeiter der valutaarmcn Länder vollaüs
blschäftigt . Da aber die Krone oder die Mark nicht dauernd sinken
kann , sondern von einem gewissen Tiesstand ab wieder einmal steigen
muß , konnten wir am besten bei dem Aufstieg der tschechischen Kröne
ersehen , wie die Vollbeschäftigung sich alsbald in große Arbcitslosig »
keit want - ttde . Derselbe Aorgong wiederholt sich jetzt in Oester -
reich . Dort gab es Ende November 1021 28 213 Arbeiislo ' e , jetzt
aber rund 100 000 Arbeitslose , wovon in Wien allein
83 3 4 5. Die Zahl der arbeitslosen Holzarbeiter in Wien stieg von
1453 im August auf 3462 in der ersten De cmberwochc . Die Zahl d- r
Kurzarbeiter ist aber noch größer als die der Arbeitslosen . So
sind von den 86 000 Metallarbeitern in Wien nur noch 26 000 Boll »
arbeiter . In der Holzindustrie sind 70 Proz aller Arbeite ? zur Kurz »
arbeit gezwungen .

Lluch in Deutschland kommt es über kurz oder lang zum
- aufstieg unserer Mark und damit zu ungeahnter Arbeitslosigkeit und
unvermeidlichem Elend , gegen das die heutigen Zustände Immer noch
als gut gelten können . Werden dann all die guten Leute , die heute
den Achtstundentag abschaffen und den Zehnstundentag ein »
führen wollen , uns auch nur für täglich sechs Stunden
Arbeit geben ? Der deutsche Arbeiter muß , wie vor Ihm seine
Leidensgenossen in England , in der Schw- riz , in Schweden , in der
Tschechoslowakei und jetzt In Oesterreich , durch diese Wüste hindurch .
Je besser leine gewerkschastliche und politische Oraanisatior , um so
weniger schwer wird dieser Leidensweg sein . Daß wir ihn gehen
müssen , davor schüren uns nicht oll die kommunistischen Tiraden ,
Parolen und Aktionen . Um so mehr aber müsse » wir der gemein -
gefährlichen , verantwortungslosen kommunistischen Mach « entgegen -
treten , die aus unserer Not ihre Parteiricmen zu schneiden sucht und
die unerläßliche Geschlossenheit unserer Gewerk -
l ch a f t e n unterwühlt und zerstört . Voller Ausbau unserer Ge -

j werkschaftcn , Erhaltung ihrer Geschlossenheit um jeden Pro .
muß unsere Hauptaufgab » sein .

Der Zenkroloerbaad der Zimmerer uns veiwondter Beruss »
genosien Deutschland » . Eitz Hamburg , dessen LraanisoiionSgebiet
als vemlich abgeschlossen galt , bat abermals eine Steigerung
seiner Mitgliedermhl zu verzeickmen . Diese war bi » Ende » ngust
bereit » aitt ltö 000 gestiegen und beträgt nnnmehr 120 060 . Hosseitt -
geiingt e » dem verbände anck , die verbältnismätzig wenigen noch
fernstehenden LerufSgenossen vollauf heranzuziehen .



Kein Streik der Mühleuarbeiter Berlins .

Durch DerÄnbarung vor �em Demobilmachungskommissar sind
die Differenzen zwischen den beiden Parteien beigelegt worden . Auf
Antrag der Arbeiigeberorganisotion sind für die beiden weiteren
Lohnwochen , beginnend mit dem 14. Dezember , die Löhne ebenfalls
endgültig festgelegt worden . Dieselben betragen für Gelernte in der
ersten Woche IS Süll M. , Ungelernte 15 200 M. , Frauen 10 400 M.
Für die zweite Woche 16 500 bzw . 16 200 bzw . 11 000 M.

Tie Löhne der �riseurgchilfen .
Die Generalversammlung der Friseurgehilfen am Donnerstag im

. ugenhaufe m der Linienstraße , die recht gut besucht war , beschloß
zunächst , daß der Lokalbeitrag jewells den vierten Teil des dem
Tariflohn entsprechenden Wochenbeitrogs betragen soll . Ueber das
Ergebnis der jüngsten und die Aussichten der schwebenden Lohn -
Verhandlungen berjichtets B u m b lat . Die Organisation leidet noch
immer unter den Rückschlägen , die sie bei dem ver¬
fehlten Streik vor Zwei Jahren erlitten hat , in den sie durch
radikal gewordene Achttoge - Mitglieder hineingetrieben worden war .
Erfreulicherweise hat sich die Organisation in letzter Zeit
wieder ziemlich arholt . Allein ein ganzer Teil von GehUfen und

sinnen steht ihr inimer noch fern . Solange aber der Verband
nicht die Gesaintheit der Gehilfinnen und Gehilfen
Berlins umfaßt , wird es der Lohnkommission nicht möglich sein ,
einigermaßen ausreichende Löhne zu erzielen . Die Arbeitgeber ge -

[tehen
ohne weiteres zu , daß die gezahlten Löhne viel zu niedrig

ind , berufen sich <rber immer wieder darauf , nicht mehr zahlen zu
können . Bevor noch die neuen Löhne festgesetzt sind , brachte die

Tagespresse bereits die Ankündigung neuer Erhöhungen der

Bedienungspreise , wovon merkwürdigerweise die Arbeit -

gebervereinigungen nicht informiert sein wollen . Die neuen Lohn -
sätze müßten von dem Tage an rückwirkend gezahlt werden , an dem

in den einzelnen Geschäften höhere Preise eingeführt wurden ; im

übrigen aber vom Tage des Abschlusses an . Betont wurde gegen -
über mehrfachen Klagen , daß vielfach über den Tarif hinaus ge -
zahlt werde und der Tariflohn von manchen als ein Hindernis zur
Erringung höheren Lohnes bezeichnet werde , daß der tarifliche
Mi n d e st l o h n lediglich eine Grenze nach unten , nicht
aber nach oben bilde . Arbeite jedes einzelne Verbandsmitglied an
der Ausbreitung der Organisation , der Heranziehung der Abseits -
stehenden , dann werde es möglich sein , bessere Lohnverhältnisse

herbeizuführen .
Da jetzt wieder der Weihnacht s - und der Silo e st « r -

abend auf Sonntage fällt , wird wie stüher versucht , an diesen

Sonntagen die Erlaubnis zu längerer Beschäfti -

g u n g des Personals zu erreichen . Die Herren hoffen um so mehr
diesmal ihr Ziel zu erreichen , als sie auf die Bundesgenossenschaft
des Hondwerkskommerpräfidcnten Lubert zählen . Da keinerlei er -

findlichs Gründe vorliegen , solchem Ansinnen zu folgen , müsse es ,
wie auch früher stets , entschieden abgelehnt werden . Der Vorstand
wurde beauftragt , alle Hebel in Bewegung zu setzen , um diesen
reaktionären Anschlag zu vereiteln . Weit notwendiger sei die Ein -

führung der vollständigen Sonntagsruhe als die Ver -

längerung der Sonntagsarbeitszeit auf 10 Stunden . Ende Januar
wird die Iahresgencralversammlung abgehalten , wozu besondere

Einladung erfolgt .
Am Freitag wurden folgende Lohnsätze vereinbart , die ab

Sonnabend , den 9. Dezember , wirksam werden : Für Herren -

friseure 4500 M. , Damenfriseure 4725 M. und für Friseusen mit drei¬

jähriger Lehrzeit oder längerer Berufstätigkeit 4500 M. Di « in diesen
Gruppen Beschäftigten unter 21 Jahren erhalten je ZOOM , weniger .
Haararbeiter und - arbeiterinnen 5025 M. , qualifizierte Kräfte 5100
Mark , Einrichter und Präparateure 5483 M. und Handpflegerinnen
2900 M. wöchentlich .

Für Aushilfe sind zu zahlen : Sonnabends ab 1 Uhr und

Sonntags 1200 M. , für einen vollen Sonnabend 1125 M. . ob 1 Uhr
800 M ; für einen Sonn - oder Feiertag 470 M. , für eine Woche
5100 M. , für einen Wochentag 900 M. , für «ine Stunde 115 M. für
Herrenfriseure , 120 M. für Damenfriseure . Bisher gezahlte höhere
Löhne dürfen nicht auf diese M i n d e st s ä tz e herabgesetzt werden .
Die Erhöhung der Bedienungspreise tritt von heute ab offiziell
in Kraft .

"

_ _ _
Die kommunistische Aktion in der RhÄnpsalz geht zu End « .

Zwischen den Wertleitungen und den in Mitleidenschaft gezogenen
Gewerkschaften wurden gestern nachmittag die Verhandlungen aus -
genommen , mit dem Ziel , am Montag die Arbeit wieder aufzu -
nehmen . Die kommunistische Streikleitung ist dabei ausgeschaltet . —
Die Arbeiterräte der Farbwerke in Höchst a. M. und Griesheim
lehnten jede moralische und . finanzielle Unterstützung der kommu -
nistischcn Aktion ab . — Die Kommunisten suchten die Geschäftsleute
in Ludwigshafen zu Kontributionen heranzuziehen . Da sie zu Geld -
sammlungcn keine Genehmigung hatten , wurden diese verboten .

In Mailand wurde der freie Sonnabendnachmittag in ollen
städtischen Bureaus abgeschafft .

Derantwortlicki für den rcdakt . Teil : Bieisx Schiff , Berlin ; für Anzeizen :
Th. Glocke. Berlin . Verlag Vorwärt «. Verlag G. m. b. K. . Berlin . Druck:
Vorwärts . Buiiidruckerei u. Lerlagsanllalt Bau ! Tinger u. To. . Berlin , Lindenslr . 3

Eilen Sie cirsziispffl wird !
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Noäi vcrftaHlcn wir . soweMyorrat rclflrt !

KZI « NM / Schlflpler
WinferpaEetots

Gumliiimäiitel / Hosen

Z

WM " noch sehr billig !

weit unter heutigem Gestehungspreis

Kauferkeichterung duren Anzahlung

Hugo Simon
Spezlalhaus für erstklassige Herrenkleidung

CHARLOTTCNBURQ | OQ
Wilmersdorfer Str . lOtf

HistesZei !
Coli
Silber f
PiailnDud | -
Briliasten '
mrie »aligt klein
Bracbsacben

zu me ne >höch
sten Anltauls -
pr. is . zu verkauf

Edelmetall -
Ankanfsstelle

BoxbagenerPI .
örünbergerStr . ?

an der Biimarc - cstrasse -

Weitester Weg lohnend , da Fahrtvergfitung 1

Raufen Sie
sehr vorteilhaft

bei

li . lW! IW.
Sdiönh. Alles 82,
Ecke Wicherist
Hochb Nordr .

Auf V/unscb
Zahlungser -

Gold
Silber
platt »
Brillanten
kauft reell zu
—■ bSchstcn —

Tageskursen

C . Käferle
Dhrnaditr - Jnvelin
Frankfurter Hin 278

Rieienauowabi in
Herren - ». «urichen
aozüqen . Schlilvfern ,
Paletot ». Dame » -
Mänteln , Ulster »,

tt leider ».

IfeGBIllJÄ

p Hosen! Hosen In
Arbeifshosen , feldgraue Hcsen ,
Breeches , schwarze u. gestreifte
Hose » , Turner - und PuBball -
hosen kauft man gut u. Torteilhaft

in groüer Auswahl In der

fÄODdian-ülaiifcallier Hosen -Zentrale
NW. 87 . Beuasclstr . 39

Blauer Laden .
Bancfahosen für beleibte Herren .

�sl�i Fahrgeldvergütung !

Fistln-, Colli- uDd SiWrueti
Zabngebltse , Uhren, litte », Rlngi

Ä Altmetalle wt �
Engrospreisen

M . ZEISK6
Berlin Schreinerstr . 32

( Laden )
I Min Uta vom Bfaf- Trankt . Allee

Fabrzeldvcrzfitunx
Größtes Absatzgebiet für H&ndler

Striekfaeken
a' ler Art

Sportgarnitnrea , Jumper usm .

Billigste Bezugsquelle I

Bruno Richter , {Lr'

KopeHhageaerSir. 67, 1H�hbÄrfn "
u Bln . - P»nliow . Mendelstr . 36 I. Pkw. 3723

■ M - Nur Einzelverkauf !

illllKorsette
werden nach jed. Figur , passend unter
Garantie tadellos umsearbeitei

eipentursa . iBuifmugeii uid RursEllwJsdie

jegli her Art Ooernimmt und
führt SuBerst pre swert aus

EorsettfabrikRich - Necke
I . Sndlfl : Ürlii-P. irlsiml , Tmtow- llte 59
l teddü : B. -üdtnberg, hnt !ab»to für. 36

ItaddH ; Berliu. Runmiidjulenstrsfle 23
Ecke Alte Jakobstrafie

. .

iiomnü?"
VjäMsn Stet

- J�rimmcrSKönfel
|

~ £ 9000 .

I Jvoslümc
j fesche TTZadiarlen

1 von 3Kk 27500 -

i' Ulster
• Gediegene Sioffarien

in allen Farben

\ von Mk — 1 SJOO .
I Jdeider -
i aus Samt , Cheviot , Popeline
:

in großen Quswahl a

noch sehr preiswert /i

Juwelen -

Einkaufs -

Gesellschaft
Hopenfeld & C9

Beriin * Antwerpen
BauHutrafi « 12

( Spittelmarkt )

I
♦
♦
b
♦

Stoffe1
SuSecft bewährte tragiähige

ZMensnnssilSieii!
( für Siaganfecfignna )

tn aiuc . ' onntcr Preiswilibigteif
offeriirl

Tuchlager Preuss .
6t . flMWel! ! t . 75G

nahe Aiexanberpia ».
Lieferant der

r . eamtenverbinde .

Willst du

Winter
foppen

kaufen ,
mußt zu

laufeiis

A. Anders ,
Bensselstr . 25

Max Busse
Gegründet 1878 .

Neu AnBaartabteliPimeröffne !!
Iflr

s - »-

ßrunncnsinSö - if

Goid - , Süßer - , Piatm -

Brilianten
gegenüber dem eltbekannten
Haupt . Geschfitt

Brunnenstraße IS
an der InvalidenstraSe .

Gold Silber-, platm-iraii
f

zahlt unüberbietbare Preise
<1 nr Se&stfikititMa trisjnt

Trauringfabrik R . Felske ,

Srosse Jrankfnrter Strasse « 7

auch einzelne Zihn e kautt rvm hüchaten lageekur ,
sowie

> Sold . - sSmtllako Sckmuek -

l Pi' aun- ö gegenstände
« zerbrochene GegenstÄndc genau denselben Wert , nur

i Barheine Edelmetallverwertung
2 2 Invalidenstr . 2 v . I reäts, kein laden
� Eingang Ellsabethklrdistrasse

1 9 Konenhagener Strasse 9 ( laden )
M 2 Minuten vom Bahnhol Schönhauser Allee .

Hebtung, Hahnleidende!
£,lSrC!l-KrÜ. h' el.tll ' , «flnsti«" Einkaufbin ich tatsächlich in der Lage ,

künstl . Zähne, Kronen, Brückenarbelten
HäJfio des üblichen Ta espreises zu liefern . Um¬

arbeitungen , Reoaraturen sofort . Für guten 5' . tt und
Brauchbarkeu übernehme ich volle Garantie

Hais Berlin, Dentist,
9 bis 12 und 2 bis r Uhr . Sonntags ia bis 12 Uhr.
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